
Besprechungen A

jetert eiıne Inschriftt aus Marıb, die 1897 durch Glaser publızıert wurde (S 130 351) Fıne

grundsätzliche Interpretation davon wiırd für den nächsten Band (BASIC 11) versprochen. Schliefßß-
ıch xibt eın Kolophon AaUus eiıner syrischen Handschriutt eıne sehr wichtige Intormatıon. S1e wurde

niedergeschrieben in der e1lit VO Jakob und Theodor (also VOL 570), als Abü Karıb Könıig Wal

S 846-850). Durch diese rel Angaben bekommt ILal eınen FEinblick 1n das südlıche Arabertum
und seine Zugehörigkeit ZU Monophysıtismus. Diese wichtigen Quellen |assen bereıts$
Ww1e€e der zukünftige Band aussehen wırd Oort ann einıge christlich-arabische Quellen be-

werden, bleibt often die arabischen Psalmen MI1t eriechischen Unzialen, dıe 1U durch
wel Folien 1n der Gen1za VO Damaskus bekannt und durch Violet 1901 veröffentlicht wurden,
der die Grabsteine AUS Choziba, die 1903 durch Papadopoulos Kerameus beschrieben wurden CS

Vanl Esbroeck, Inciıdence des DEYSLONS Aarabes chretiennes DOUYT Ia reconstıitution des textes perdus,
1n Contamıiıne, Traduction er traducteurs Moyen-Age, Parıs 1989 133-143) Diese Zeug-
nısse sınd WAar nıcht beeindruckend Ww1e€ die Inschritten der yhassänıdischen Gebäude, die durch

ın seinem monumentalen Werk trefflich analysıert wurden. ber 1e| verloren
1St, mu{ INa durchaus uch mıi1t kleinen Quellen arbeıten. I )as hat der Autor ylänzend geleistet. In

eıner etzten breiten Synthese S 990-995) Iragt sıch SI W 4S geschehen ware, hätten dıe Dyophy-
sıten die FEinheit geschaffen, und gleich dem Reich VO Chlotwig 1mM Westen auch 1m (Osten eın e1n-
heitliches Christentum schaften können.

Michel Va  : Esbroeck

Gerard Iroupeau, FEtudes SUT le chrıisti1anısme arabe Moyen Age, Aldershot,
Hampshire (Varıorum) 1995 Collected Studıes Serl1es: CS 515); 301 Seıten,

49,50, 8295
Nach der Aufsatzsammlung AA Sıdney Griufttith (1992) lıegt u eın weıterer Sammelband der
wohlbekannten Reıihe »Collected Studies Ser1es« VOI, der Zanz der christlich-arabischen Literatur

gewidmet 1st und dıie Bedeutung dieses VO den Orientalisten 1mM allgemeınen wen1g beachteten (56-
bıetes unterstreıicht. Der Vertasser, eiıner der renommıertesten Fachleute, verdanken WIr bereıts
den zweibändıgen Katalog der christlich-arabischen Handschriften 1n der Parıser Bibliotheque Na-
tionale.

Der Sammelband 1St 1n jer Themenbereiche gegliedert. Am Anfang steht der Autsatz »La ıttera-
LKe arabe chretien du Xe Ile siecle«. Obwohl bereıts 1971 erschıenen und der seıither in
ertreulichem Ausmaf gewachsenen christlich-arabischen Studıen natürlich teilweıse nıcht mehr aut
dem Stand, kann doch noch zuL als allgemeıne Einleitung dıenen. Im 7zweıten Teil sınd
1er Autsätze aus den Jahren 1970 bıs 1988 zusammengestellt, dıe sıch mi1t arabischen Übersetzun-
CIl neutestamentlicher (Philemonbrief) und patristischer lexte (TIestament des Adam:; Physiolo-
205S, Johannes Phıloponos, De contingentl1a mund1) betfassen. Am umfangreichsten und auch nach
der Einschätzung des Vertassers wichtigsten 1Sst der dritte 'eıl mMI1t CUuIl Beıträgen, erschienen
VO 1969 bıs 1983 Er 1St theologischen Schritten christlicher utoren gewıdmet: Abdallih ıbn at-
Taıyıb, Yahya ıbn ‘Adı, Severos ıbn al-Mugaffa”, S All: ıbn Dawud al- Arfadı (ein unbekannter
jakobitischer Autor ohl des S, der eın ökumenisch inspırıertes »Buch der Übereinstimmung
des Glauben« der christlichen Kırchen] geschrieben hat) und Butrus ıbn ar-Rahıb. |DISE vierte 'eıl
umta{fßt üunt Autsätze 7A05 Thema »Christentum AaUuUsSs der Sıcht muslimischer Schrittsteller« SOWI1e
rel weıtere ber christliche Klöster 1n der arabischen Liıteratur, darüber, W as muslimische utoren
ber dıe christlichen Bevölkerung 1n Syrıen un! Mesopotamıen, ıhre Relıgion und ıhre Sprache
Wußten, SOWI1e ber das christlich-arabische Vokabular be1 dem Lexikographen Ibn Sidah
Diese Beıträge (erschıenen 1969-1993) können nıcht 1Ur für das christlich-islamische Gespräch VO



258 Besprechungen

Bedeutung se1n, sondern auch tür Bi VO orientalischen Christentum, weıl S1C gelegentlich
Sıtten und Gebräuche der Christen beschreiben. Der Vertasser behandelt U, eınen dem tatımidi-
schen Kalıten al-Mu‘izz zugeschriebenen christologischen Traktat, der seltsamerweiıse Eıngang ın
den maroniıtischen Kıtab al-Huda gefunden hat.

Insgesamt dokumentiert der Band, welch wichtigen Beıitrag der Vertasser 1ın den etzten Zzweleln-
halb Jahrzehnten A Ertorschung der Geschichte der christlich-arabischen Literatur geleistet hat
Keineswegs der geringste Nutzen der Aufsatzsammlung besteht darın, da: eine I1 Reihe VOC1I -

STIreut publiızierter christlich-arabischer lexte VOTL allem ZUr Theologie nunmehr 1n Edıtion und
Übersetzung bequem zugänglıch siınd Die Ausgaben beruhen Ww1e€e uch das Register der Hand-
schritten Schlufß zeıgt vorwıegend auf Manuskrıipten der Natıonalbibhliothek 1ın Parıs.

DE W1e€e uch 1n der Reihe » Varıorum« L1UT photomechanische Nachdrucke der 1n e1it-
schriftften un! ammelwerken erschienenen Autsätze geboten werden und einıge der Orıiginalveröf-
fentlichungen sehr orofßformatıg sınd, mulfsten die Reproduktionen Z 'eıl stark verkleinert
werden, da{fß INa  — ZAW Lesen tast eıne Lupe braucht (vor allem bei den Nummern 111 und un
Ort besonders e1m Arabıschen) TIrotz der Vorteıle, dıie e1in unveränderter Nachdruck etwa eım
Zitieren bietet, ware 1n diıesen Fällen ein anderes Vertahren zweckmälsıg SCWESCH. Hıer hätte INa

dıie heutzutage doch wohl einıgermaßen kostengünstige Möglichkeit NutLzen sollen, die Texte
SCamMMNeN, 1NCUu ftormatiert auszudrucken un: danach reproduzıeren, wobel uch die ursprünglı-
chen Seıtenzahlen hätten vermerkt werden können. Dieser Schönheitstehler kann ber natürlich
nıcht dem Vertasser angelastet werden.

Hubert Kauthold

Das sahıdische Ite un: Neue Testament 1-20, herausgegeben VO Karlheinz
Schüssler, Wiesbaden 1995 (Forschungsinstitut für Agyptenkunde un: Kopto-
logı1e der Unıhversıität Salzburg: Bıblia Coptica, die koptischen Bıbeltexte, her-
ausgegeben VO Karlheinz Schüssler, Band L Lieferung
Seılit jeher haben sıch zahlreiche Gelehrte dem koptischen Bıbeltext und seıner Überlieferung SN
wıdmet. Dıi1e vorhandenen alten Textzeugen sınd SCNAUSO ZEerSIreutLtk und fragmentarisch, W1€C
manche andere Stücke der koptischen Literatur. So 1st hne Z weitel verdienstvoll, WEeNnNn die bıs-
herige Überlieferung systematısch gesammelt und eın Versuch ter  men wird, dem koptischen
Urtext näiäherzukommen.

Schüssler legt 1U Va dem ersten Band seıner Bıblia Coptica, der dem saidıschen Alten und
Neuen Testament gewıdmet 1St, dıe Lieferung VO  < Er bietet ach eiınem Vorwort eiıne Eintfüh-
LUI1LS, 1ın der seıne Auflistung der sa1idıschen Bıbeltexte rechtfertigt. Über den Textbestand
Bıbelfragmenten un! Lektionarstexten hınaus ertafßt prinzıpiell uch die Bıbelzitate 1ın der kopt1-
schen Literatur. Der Autbau des Verzeichnisses der saidıschen Bıbelziıtate T 2 1n dieser Lieferung
wırd I: erklärt. Es tolgt noch eın austührliches Abkürzungsverzeichnıs, das uch dıe benutzte
Laiteratur einschliefßt.

Das Verzeichnis der Handschriftenfragmente 1St aufgebaut, da{ß MmMi1t entsprechenden Unter-
1NUMMMECTN jeweıls die Fragmente eiınes Textzeugen zusammengestellt sınd eıne sıcher ENTISAYSUNGS-
volle Arbeıt. Man geht Iso nıcht VO eiınem Bibelvers AUS und tindet ann seıne saidısche Be-
ZCURUNG., Vielmehr werden Codices beschrieben und die VO diesen erhaltenen der zumiındest
teststellbaren Fragmente zusammengestellt. Das 1st eın erheblicher Fortschritt angesichts der ÄAto-
misıerung vieler koptischer Codices. So 1St möglıch, den Textbestand würdıgen un: 1LIG11 be-
urteilen. Dıi1e In dieser Lieterung vorliegenden Beschreibungen alttestamentlicher Codices sınd
sorgfältig ausgeführt nach eiınem einheıtlıchen Schema und erlauben eıne ZuLe Beurteilung der


